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Guten
Morgen

Der Vogelsänger muss den Hut
vor seinen Ahnen ziehen. Wie
die damals ohne die Annehm-
lichkeiten des Lebens ausge-
kommen sind, das ist ihm ein
Rätsel. Gestern musste wegen
der Baustelle an der Rathaus-
straße das Wasser für fünf
Stunden abgestellt werden.
Fünf Stunden kein Händewa-
schen, kein frischer Kaffee und
am schlimmsten: keine Toilet-
tenspülung. Und wenn man
aufs Klo muss, dann sind fünf
Stunden ganz schön lang. Ir-
gendwann waren auch alle
Kollegen in der Redaktion
ziemlich hibbelig, denn selbst
die strapazierfähigste Blase ist
irgendwann voll. Und da ka-
men dem Vogelsänger seine
Vorfahren in den Sinn. Die
kannten keine Toilette mit
Spülung, die hatten bestenfalls
ein Plumpsklo. Schauderhafter
Gedanke, was ist er froh, dass
alles wieder funktioniert, der
erleichterte . . .

Vogelsänger
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Live-Musik mit den
Kupfermeistern
Stolberg. Anlässlich des Kup-
fermeistertreffens, das vom
kommenden Freitag an drei
Tage lang das Geschehen rund
um die Stolberger Burg be-
stimmen wird, findet in der
Altstadt-Kneipe „The Savoy“
am Samstag, 27. September, ab
20 Uhr ein Live-Musik-Abend
mit dem Duo „Annet und Se-
bastian“ statt. Dazu sind alle
Stolberger eingeladen. Der
Eintritt ist frei.

Aktiv gegen
Multiple Sklerose
Stolberg. „Was kann ich
selbst tun, um meine Multiple
Sklerose (MS)-Krankheit posi-
tiv zu beeinflussen?“ Diese
von seinen Patienten häufig
gestellte Frage, veranlasste den
Stolberger Neurologen und
Psychiater Dr. Manfred Dagge,
das Thema in einer Informati-
onsveranstaltung aufzugreifen.
Mit Hilfe der beiden leitenden
Physiotherapeuten des Bethle-
hem-Krankenhauses zeigt Dag-
ge am Donnerstag, 25. Sep-
tember, von 17.45 bis 20 Uhr
(Treffpunkt ist der Eingang des
Stolberger Krankenhauses) al-
len Interessierten, wie die
Symptome der MS durch
Übungen verbessert werden
können. Im Vordergrund ste-
hen dabei Spastiken, Gleichge-
wichtsschwierigkeiten und
Blasenstörungen. Bevor der
praxisorientierte Teil beginnt,
informiert der Facharzt über
die neuesten medizinischen
Behandlungsmöglichkeiten.

Kita Pirolweg hat Tag
der offenen Türe
Stolberg. Zu einem Tag der
offenen Tür lädt die Kinderta-
gesstätte Pirolweg für Freitag,
26. September, von 15 bis 17
Uhr ein. Es besteht die Mög-
lichkeit, die Gruppen kennen
zu lernen. Zudem können sich
Kinder an verschiedenen Akti-
vitäten beteiligen.

Stolbergs „Kupferroute“ soll den Tourismussektor weiter stärken
Wanderroute führt vom alten Markt bis nach Venwegen und schließt dort an den Eifelsteig an. Offizielle Eröffnung am Sonntag.
VON EDINA ERKI

Stolberg. Der Premiumwander-
weg „Kupferroute“ wird am 28.
September eingeweiht. Wander-
lustige können an dem Sonntag
um 10.30 Uhr nach der offiziellen
Eröffnung ihre Wanderschuhe be-
reit halten und ab dem alten
Markt die abwechslungsreiche
Schönheit der neu konzipierten
Wanderroute mit Diplom-Natur-
führer Gerhard Keiling genießen.

Besonders ist an der Route, dass
sie die Kupferstadt mit dem „Eifel-

steig“ verbindet. Der Eifelsteig ge-
hört zu den zehn „Top-Trails of
Germany“, daher ist er sehr popu-
lär. Der Qualitätswanderweg führt
aus der alten Kaiserstadt Aachen in
die Römerstadt Trier über insge-
samt 300 Kilometer. Mit der Eröff-
nung der Kupferroute hofft die
Stadt Stolberg nach eigener Aussa-
ge auf eine Stärkung des Touris-
mus-Sektors und ein wachsendes
Interesse an Stolberg und seiner
Umgebung.

Der Name „Kupferroute“
kommt aus der Geschichte der

Stadt Stolberg. Sehr berühmt sind
die Kupfermeister, Kupferhöfe,
Kupfermühlen und die Produkti-
on von Gelbkupfer. „Die Wande-
rer bekommen nicht nur unver-
gessliche Eindrücke der Natur,
sondern sie werden auch mit den
eindrucksvollen Zeugnissen der
Geschichte von Metallverarbei-
tung in Stolberg vertraut ge-
macht“, verspricht Bürgermeister
Ferdi Gatzweiler.

Am „Alter Markt“, direkt vor
dem Kupferhof Rose, beginnt die
rund 16 Kilometer lange Kupfer-

route. Die Wanderung führt hi-
nauf auf den Hammerberg, über
Mausbach, Vicht und durch den
Wald zur ehemaligen Grube „Brei-
nigerberg“ auf den Schlangen-
berg. Dort erwartet die aufgestie-
genen Wanderer ein fantastischer
Ausblick – eine von vielen Quali-
tätskriterien, die Voraussetzung
für den Erhalt einer Lizenz vom
Deutschen Wanderverband sind.
Weitere Kriterien sind gute Ein-
kehrmöglichkeiten, abwechs-
lungsreiche Wege und verschiede-
ne Arten von Böden. „Diese Krite-

rien führten zu einer nicht barrie-
refreien, aber trotzdem sehr fami-
lientauglichen Route“, erklärt Ul-
rike Lange-Wiemers vom Touris-
mus- und Kulturamt der Stadt.

Die Kupferroute ist mit Schil-
dern versehen, die an ihrem kup-
fergelben K leicht zu erkennen
sind. Nach dem Abstieg vom
Schlangenberg durchquert der
Weg den Münsterwald und führt
nach Zweifall. Hinter Venwegen
ist die an Geschichten reiche Kup-
ferroute an den Eifelsteig ange-
schlossen.

Ein erster Schritt ist gemacht
„Generation Jugend“ soll Politik schmackhaft machen. Auftakt am Abend.

VON VERENA KETTENHOFEN

Stolberg . Sie haben noch einen
langen Weg vor sich, doch der
erste Schritt ist gemacht. Gestern
Abend fand im Industriemuseum
Zinkhütter Hof die Auftaktveran-
staltung zu „Generation Jugend –
Du hast die Wahl“ statt. Dabei
handelt es sich um das Nachfolge-
projekt von „Generation Jugend –
Talking about a generation“.

Eingeladen hatten die Jugend-
ämter und Jugendpfleger aus Stadt
und Kreis Aachen, der Stadt Düren
und Hückelhoven. Und etwa 120
Kooperationspartner aus Politik,
Vereinen, Schulen und Jugendein-
richtungen waren der Einladung
gefolgt, um sich über Zielsetzun-
gen und Projekte der Aktionsver-
anstaltung für Jugendliche zu in-
formieren.

„Schwerpunkte sind vor den
Kommunalwahlen im nächsten
Jahr die Themen Demokratie stär-
ken, Wahlbeteiligung fördern so-
wie die Auseinandersetzung mit
rechtsextremen Parteien“, erklärte
Bürgermeister Ferdi Gatzweiler,
der besonders den letzten Punkt
hervorhob. Man müsse das Übel
bei der Wurzel packen und verhin-
dern, dass junge Leute aus Protest
eine extreme Partei wählen, for-
derte Gatzweiler die Anwesenden
auf, tätig zu werden und gemein-
sam mit Jugendlichen Ideen zu
entwickeln, die den jungen Leu-
ten vermitteln würden, dass auch
ihre Stimme wichtig ist.

Das funktioniere aber sicher
nicht, wenn man die schwierigen
Themen nur von der ernsten Seite
anginge, erklärte Josef Offergeld
im Vorfeld. So war es für den städ-

tischen Jugendpfleger und seinen
Kollegen sehr wichtig, für die Auf-
taktveranstaltung einen Rahmen
zu schaffen, der selbst bei brisan-
ten Themen wie Rechtsextremis-
mus und Politikverdrossenheit ein
wenig Leichtigkeit zulässt. Aus die-
sem Grund war Kabarettist Robert
Gries eingeladen, der sich mit hin-
tergründigen Humor der ernsten
Angelegenheiten annahm.

Jugendlich waren bei der ersten
Veranstaltung, bei der „das Licht
für weitere angeknipst werden
sollte“, wie es Offergeld formulier-
te, noch nicht dabei. Das soll sich
aber in den nächsten Wochen än-
dern. Schon in der Talkrunde wur-
de deutlich, dass es viele Möglich-
keiten gibt, Jugendlichen Politik
schmackhaft zu machen. Und so
können in Zukunft die weiteren
Schritte folgen.

Wirtz: Kurze
Tarifrunde,
gutes Ergebnis
Stolberger IG Metall stimmt sich heute mit ihrem
NRW-Experten Manfred Menningen auf die
Verhandlungen ein. Geschäftsführer kämpferisch.

VON MICHAEL GROBUSCH

Stolberg. Berechtigter Anspruch
oder unangemessene Forderung?
Mit der Ankündigung, in der
bevorstehenden Tarifrunde acht
Prozent mehr Entgelt für die
Beschäftigten der Metall- und
Elektroindustrie erreichen zu wol-
len, hat die IG Metall für
Gesprächsstoff gesorgt. Da passt es
gut, dass die Stolberger Gewerk-
schaft heute im Eschweiler Tal-
bahnhof ihre Delegiertenver-
sammlung hat. Zu der wird auch
Manfred Menningen erwartet.
„Mit ihm haben wir den Tarifex-
perten für Nordrhein-Westfalen
schlechthin zu Gast“, freut sich
Helmut Wirtz, der unserer Zeitung
gestern Rede und Antwort gestan-
den hat.

Muss die höchste Tarifforderung
seit 16 Jahren in einer Zeit, in der
viel von einer wirtschaftlichen Ein-
trübung gesprochen wird, nicht als
Kampfansage an die Arbeitgeber
verstanden werden?

Wirtz: Das ist keine Kampfansage.
In den vergangenen Jahren hat die
Wirtschaft weit über Normal
geboomt, und auch die Gewinne
sind überproportional gut ausge-
fallen. Die Arbeitnehmer haben
durch ihren Verzicht die positive
Entwicklung erst ermöglicht. Die
hohen Gewinne sind aber bei den
Arbeitgebern verblieben, während
die Beschäftigten einen Reallohn-
verlust hinnehmen mussten. Das
muss sich jetzt ändern.

Gesamtmetallpräsident Martin
Kannegießer hat mit dem Aus-
spruch, die IG Metall habe nicht
alle Tassen im Schrank, die Schlag-
zeilen geprägt.

Wirtz: Er hat aber auch bestätigt,
dass es in der Metall- und Elektro-
industrie ausgesprochen hohe
Gewinne gegeben hat und eine
Entgelterhöhung von drei bis vier
Prozent angeboten. Das sagt
bereits viel aus.

Noch einmal zurück zu den düste-
ren Aussichten. Haben Sie diese
auch ausgemacht?

Wirtz: Nein, das kann ich nicht
bestätigen. Die Auftragsbücher
sind in großen Teilen der Branche
nach wie vor sehr gut gefüllt. In
den vergangenen zwei Jahren sind
250 000 neue Arbeitsplätze
entstanden, weil die Nachfrage
enorm hoch ist. Das macht mit
Blick auf die Gesamtbeschäftigten-
zahl der Branche ein Plus von
rund sieben Prozent aus, das im
Übrigen auch für Stolberg gilt.

Und in wie vielen Stolberger Unter-
nehmen wird eine Betriebsverein-
barung nötig, wenn die IG Metall
die acht Prozent durchsetzen soll-
te?

Wirtz: In Stolberg sehe ich keinen
einzigen tarifgebundenen Betrieb,
den eine solche Entgelterhöhung
in Schwierigkeiten bringen würde.
Und bei den wenigen Unterneh-
men, die in den vergangenen Jah-
ren Probleme hatten, war das
nicht markt- oder tarifbedingt,
sondern ausschließlich durch die
verantwortlichen Personen ausge-
löst.

Am 31. Oktober endet die Frie-
denspflicht. Auf was müssen wir
uns danach einstellen?

Wirtz: Analog zu den Verhandlun-
gen der Stahlindustrie im Früh-
jahr, die ähnliche Voraussetzun-
gen hatte, wollen wir eine kurze
Tarifrunde mit einem guten
Ergebnis. Bereits am 14. Oktober
wird es eine erste Verhandlungs-
runde zwischen Arbeitgebern und
IG Metall geben, eine zweite dürf-
te Ende des Monats folgen. Sollte
dann noch keine Einigung erzielt
worden sein, wird es in der ersten
Novemberwoche bundesweit mas-
sive Warnstreiks geben. Zeigen
auch die keine Wirkung, folgt sehr
schnell die Urabstimmung.

Manfred Menningen kommt Ihnen
da bei der Delegiertenversamm-
lung zur Einstimmung sicherlich
wie gerufen.

Wirtz: Als Tarifexperte und sozu-
sagen rechte Hand von Bezirkslei-
ter Oliver Burkhard ist er natürlich
der ideale Mann für den Auftakt
der Tarifrunde 2008. Hinzu
kommt noch, dass er bei den Ver-
handlungen zu den Standort- und
Beschäftigungssicherungsverträ-
gen bei Leoni-Kerpen und Prym
Fashion beteiligt war und deshalb
auch über Stolberg umfassend
und aktuell informiert ist.

Sieht die Acht-Prozent-Forderung
als gerechtfertigt und angemessen
an: Helmut Wirtz. Foto: Grobusch

Zuschlag für
Breinig und
Hermannstraße
Stolberg. Keine Einwände hatte
der Schulausschuss am Abend ge-
gen den von der Schulleiterkonfe-
renz unterbreiteten Vorschlag, im
Rahmen des Medienkonzeptes die
Grundschulen Gressenich und
Hermannstraße mit neuer Soft-
und Hardware sowie einem Com-
puterraum und Lehrerarbeitsplät-
zen auszustatten. 50 000 Euro ste-
hen dazu zur Verfügung.

Dass trotz durchschnittlicher
Kosten von 40 000 Euro pro Schu-
le nicht unbedingt ein Fehlbetrag
von 30 000 Euro entstehen müsse,
betonte Wolfgang Zimdars. „Die
genauen Kosten werden wir noch
ermitteln und dem Bau- und Ver-
gabeausschuss vorlegen“, so der
Schuldezernent. In den Vorjahren
hatten die beiden Hauptschulen,
die Realschule Mausbach, die För-
derschule Talstraße und die
Grundschule Breinig eine neue
Ausstattung erhalten. (gro)

Entwicklungsplan
bis 2014 findet
Zustimmung
Stolberg. Breite Zustimmung für
den Schulentwicklungsplan bis
2014 haben alle Fraktionen im
Schulausschuss signalisiert. Dabei
verwies die SPD allerdings darauf,
dass die Rahmenbedingungen für
eine verlässliche Planung auf-
grund des neuen Schulgesetzes
des Landes eigentlich nicht mehr
gegeben seien.

Unzufrieden zeigten sich die So-
zialdemokraten zudem damit,
dass fast ein Drittel der rund 600
Viertklässler in diesem Jahr an ei-
ner weiterführenden Schule au-
ßerhalb Stolbergs angemeldet
worden ist. „Wir müssen dringend
darüber nachdenken, wie wir dem
entgegensteuern können“, forder-
te Hanne Zakowski. Die Grünen
kündigten unterdessen mit, das
Thema Gesamtschule verstärkt
aufgreifen zu wollen, wenn sich
das Anmeldeverhalten in dieser
Form wiederholen sollte. (gro)

Dass ernste Themen auch mit – tiefsinnigem – Humor aufgegriffen werden können, bewies der Kabarettist
Robert Gries gestern Abend bei der Auftaktveranstaltung im Zinkhütter Hof. Foto: H. Eisenmenger

Schulausschuss
reicht schwarzen
Peter weiter
Stolberg . Der Schritt kam nicht
mehr überraschend, schließlich
hatten alle Parteien bereits im
Vorfeld Einigkeit demonstriert:
Der Schulausschuss hat gestern
Abend keinen Beschluss zur Ein-
führung des Ganztagsbetriebes an
den Stolberger Gymnasien gefasst.
Stattdessen wurde der „Schwarze
Peter“ an den Stadtrat weiterge-
reicht, der nun am 26. Oktober
eine Priorität setzen und sich zwi-
schen dem Goethe- und dem Rit-
zefeld-Gymnasium als erste Wahl
entscheiden muss.

Beide Einrichtungen wollen
und sollen sich, so der Tenor im
Ausschuss, bei der Bezirksregie-
rung als Kandidaten bewerben.
„Der Regierungspräsident zwingt
uns allerdings dazu, eine Reihen-
folge festzulegen“, bedauerte
CDU-Sprecher Ludwig Hahn. Dies
wird wahrscheinlich in geheimer
Abstimmung geschehen. (gro)


